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ABRECHNUNG IM FOKUS



Abrechnung im Fokus

Haben Sie noch den Überblick in Abrechnungsfra-
gen? Erst im vergangenen Jahr 2021 veränderte 
sich für Heil mittelerbringer:innen viel, und auch für 
die Zukunft kann der Wandel als Konstante gelten. 
 Insbesondere unter dem Druck der Corona-Krise 
kommt für viele die Abrechnung auf den Prüfstand: 
Lohnt es sich, selbst abzurechnen? Bin ich bei einem 
 Abrechnungszentrum gut aufgehoben? Das vorlie-
gende Whitepaper wirft einen aktuellen Blick auf die 
 jeweiligen Argumente und soll Ihnen bei der Beant-
wortung der Frage helfen:  Welcher Abrechnungstyp 
bin ich?

Viele Software-Anbieter werben mit Abrechnungspro-
grammen. Umso wichtiger ist der genaue Blick auf die 
Komplexität finanzieller Fragen.

Was ist für Sie das Richtige? 

Welche Möglichkeiten Heilmittelerbringer:innen haben
Die überwiegende Mehrheit der Heilmittelerbring er:innen in 
Deutschland vertraut auf die Zusammenarbeit mit einem Abrech-
nungszentrum. Die Dienstleister übernehmen das Abwickeln des 
gesamten, immer komplexer werdenden Abrechnungspro zesses. 

1 ABRECHNUNG IM FOKUS



Die Investition in ein  Abrechnungszentrum will gleichwohl gut 
überlegt sein. Schließlich ver dienen Sie Ihr Geld nicht in erster 
Linie, um es weiter zu reichen. Es lohnt sich auf jeden Fall, die 
verschie denen An bieter zu prüfen und miteinander zu verglei-
chen. Wie weit reicht der Service? Wie um fassend wird für Ihre 
Liquidität gesorgt?

Selbst abzurechnen heißt demgegenüber, nichts aus der Hand 
zu geben: Einigen Praxisinhaber:innen ist es wichtig, möglichst 
viel direkt kontrollieren zu können. Machbar ist das allemal: Zwin-
gend  notwendig sind die Anmeldung am elektronischen Abrech-
nungsverfahren und die Erfüllung der technischen Vorausset-
zungen, insbesondere die Nutzung einer passenden Software. 
Während die Originalverordnungen auf dem Postweg an die 
Krankenkassen geschickt werden, müssen die Rechnungen elek-
tronisch versandt werden. Das Angebot an Softwareprogrammen 
ist in den vergangenen Jahren deutlich gewachsen. Doch auch 
hier lohnt der genaue Blick.

Digitale Lösungen:  
Softwareprogramme differenziert beurteilen  
Wichtig ist, dass die Abrechnungssoftware möglichst gut zu Ih-
ren Arbeitsabläufen passt. Ist sie in einer Praxissoftware bereits 
enthalten, oder müssen Sie die Kompatibilität beider Programme 
prüfen? Ist die Bedienbarkeit nutzerfreundlich? Welchen Leis-
tungsumfang bietet das jeweilige Softwarepaket – und wie teuer 
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kann es letztlich werden? Auch wenn Sie sich für ein Programm 
entschieden haben, sollten Sie die Entwicklung von Updates, 
Markt und Angeboten  weiter aufmerksam verfolgen. Wägen Sie 
ab, wie gut Sie mit unterschiedlichen Programmen zurecht- 
kommen. Grundsätzlich gilt: Es ist nicht mit einer einma ligen  
Anschaffung getan.

Was alles in der Abrechnung steckt: Schauen Sie genau hin
Für Ihre Entscheidung, wie Sie am liebsten abrechnen möch-
ten, brauchen Sie einen guten Überblick: Sie sollten im Vorfeld 
sämtliche Arbeitsschritte  prüfen, analysieren und die Prozesse 
gegebenen  falls anpassen. Für die Selbstabrechnung müssen Sie 
die abrech nungsrelevanten Positionen ebenso wie die Stamm-
daten Ihrer Patient:innen mit den dazugehörigen Krankenkassen 
und anderen Kostenträgern umfassend pflegen. Der Aufbau  
eines Kostenträgerma na ge ments ist notwendig; das Erstellen von 
Rechnungen und das Controlling sind je nach Kostenträger zu  
erledigen. Technisch ist auch jeweils die Abrechnung per  
Datenträgeraustausch (DTA) zu  berücksichtigen. Aktuell gibt es 
97 gesetzliche Krankenkassen und darüber hinaus viele weitere 
Kostenträger (z. B. Berufs genossenschaften, Sozialämter, Polizei, 
Bundes wehr). Für jeden dieser Kostenträger müssen Sie bei der 
Selbstabrechnung ergänzend zum elektronischen Daten versand 
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die Originalverordnungen per Post  verschicken. Zusätzlich zu 
den allgemeinen gesetzlichen Vorgaben und technischen Anfor-
derungen sind auch die individuellen Vorgaben der einzelnen 
Kostenträger zu beachten: Als Selbstabrechner:in müssen Sie 
wissen, wie Sie die Verordnungen am besten aufbereiten und 
sortieren. 

Komplexer, vielschichtiger Prozess der Prüfung von Rezepten
Ein kritischer Punkt ist oft die Prüfung von  Rezepten: Die Kran-
kenkassen prüfen hier in mehrstufigen Ver fahren eine Fülle un-
terschiedlichster Kriterien. Sind die von Ihnen gelieferten Unter-
lagen vollständig, korrekt angeordnet und plausibel? Wie steht 
es um den Anspruch der Patient:innen auf Ihre Leistungen? Die 
Rezeptprüfung ist besonders detailreich und betrifft beispielswei-
se Fristen, Positionen, Versorgungszeiträume oder vertragliche 
Konditionen, etwa zu Genehmigungsfreigrenzen oder Zuzahlun-
gen.  Damit nicht genug: Viele Kassen prüfen Rezepte nach Ver-
tragskriterien erst nach Zahlung der Rechnung. Hier wird auch 
geprüft, ob die ärztliche Verordnung der Leistung korrekt war. 
Es muss also einiges passen, damit Sie Ihr Geld auch tatsächlich 
 erhalten. Für Ihre Rezepte müssen Sie gegebenenfalls zusätzli-
che Versicherungen abschließen, Sie tragen ein vergleichsweise 
hohes Ausfallrisiko selbst und entscheiden sich auch deshalb 
womöglich für eine ergänzende Rechtsberatung. Wie bei vielen 
anderen Aspekten der Abrechnung stellt sich hier ebenfalls die 
Kompetenzfrage: Was trauen Sie sich selbst zu? Wofür benötigen 
Sie zusätzliche Expert:innen? Was kann Ihnen ein Abrechnungs-
zentrum bieten? Weniger knifflig als Rechts-fragen, aber keines-
falls zu unterschätzen sind die bei der Selbstabrechnung schnell 
steigenden Porto-, Papier- oder auch Druckkosten. In Ihre Bilanz 
gehört auch der Faktor Zeit. Ein Beispiel: Selbst wenn Sie für die 
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       Baustelle Buchhaltung: Was rund um die Abrechnung zu 
erledigen ist 

  Was kommt bei einer Abrechnung mit Kosten trägern auf Ihre 
Buchhaltung zu, und welche Herausforderungen müssen 
Sie  täglich stemmen? Den Umfang ver deutlichen ein paar 
Beispiele: 

      Sortieren der Rezepte nach  Kostenträgern (ca. 15–20  
verschiedene Kassen pro  Abrechnung) 

       Erfassen der Rezepte nach Kostenträgern (15–20 Pakete) 

      Rechnungsstellung (15–20 Rechnungen) 

      Versenden von nicht versicherten Rezepten (15–20 Pakete) 

  Überwachen, Prüfen und Buchen von  Zahlungseingängen 

  Mahnung von Außenständen (unregel mäßige Zahlungen  
seitens der Kassen)

  Sichtung und Sortierung von Reklamationen bzw. Rezept-
Rückläufern 

 Korrektur von Rezept-Rückläufern 

 Abrechnung von Rezept-Rückläufern

8

7

9      

Aufbereitung jedes Rezepts lediglich 5 Minuten veranschlagen, 
kommen Sie bei 200 Rezepten im Monat auf 1.000 Minuten (16,7 
Stunden). Das sind mehr als zwei Arbeitstage, in denen Sie Ihr 
Kerngeschäft, die Behandlung der Patient:innen, nicht betreiben 
können.
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Selbstabrechnung oder 
 Abrechnungszentrum?
Die Argumente im Direktvergleich

Expertise: Haben Sie ein Händchen für die Abrechnung? Ist 
Schreib tisch arbeit für Sie vielleicht eine willkommene Abwechs-
lung zur täglichen Behandlungsroutine? Dann kann die Selbst-
abrechnung für Sie ideal sein. Unterschätzen Sie jedoch nicht 
die zu berücksichti genden Details, auch bei der Aktualisierung 
von Softwareprogrammen und der Vorbereitung und Sortie-
rung der einzelnen Rezepte und Erstellung der Rechnungen 
für die einzelnen Kostenträger. Letztlich hindert Sie aber nie-
mand daran, mit ständigem Lernen selbst Ex pertise aufzubauen. 
Ein Abrechnungszentrum bündelt die Kompetenzen mehrerer 
Mitarbeiter:innen, auch die Prüfung Ihrer Unterlagen kann ent-
sprechend gründlich erfolgen. Wenn Ihnen diese Expertise zu-
dem in serviceorientierter Beratung begegnet, zum Beispiel mit 
einer gut  erreichbaren Hotline, ist das ein starkes Plus. Im per-
sönlichen  Gespräch merken Sie schnell, ob Sie sich gut aufge-
hoben fühlen.
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Vertrauen: Rechnen Sie persönlich ab, müssen Sie auch nur sich 
selbst  vertrauen. Wichtig ist aber, dass Ihnen beim Wunsch nach 
 Kontrolle das ohnehin schon anspruchsvolle „Tagesgeschäft“ 
nicht über den Kopf wächst. Das gesamte Abrechnungsverfahren 
können Sie jeden falls von  Anfang bis Ende überblicken. Wenn 
Sie an einer lang fristigen Partner schaft mit  einem Abrechnungs-
zentrum interessiert sind, sollten Ver trauen und „Chemie“ stim-
men. Wie transparent arbeitet das Abrechnungszentrum? Wer-
den Ihre Rückfragen zufriedenstellend beantwortet? Je nachdem 
wie die Antworten ausfallen, kann auch großes Vertrauen in den 
Dienstleister entstehen.

Zeit: Nehmen Sie den ganzen Prozess in den Blick: von der Ab-
rechnungsvorbereitung bis zur Rückläuferbearbeitung. Im Schnitt 
muss eine Praxis Monat für Monat mit ca. 20 Kostenträgern unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Besonderheiten abrechnen. Fin-
den Sie die  Zeitfenster, um sich all  dessen anzunehmen? Auch 
die Dienstleistungen eines Abrechnungszentrums sollten Sie 
gründlich prüfen. Als Gegenleistung gewinnen Sie nicht zuletzt 
Zeit. Rezepte können flexibel eingereicht werden, und auch die 
pünktliche Auszahlung sollte nicht unberücksichtigt bleiben; das 
Rückläufer management übernimmt ebenfalls der Dienstleister. 
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Die gewonnene Zeit können Sie in andere Büroarbeit investieren 
oder natürlich in die Behandlung Ihrer Patient:innen.

Flexibilität: Von der Wahl der benötigten Software bis zur Prüfung 
von Absetzungen: Als Selbstabrechner:in entscheiden Sie direkt 
nach Ihren persönlichen Abwägungen und Schwerpunkten, wie 
Sie die Abrechnung gestalten, wofür Sie sich mehr Zeit nehmen 
möchten und was Ihnen weniger wichtig ist. Individueller geht es 
nicht. Sich für ein Abrechnungszentrum zu entscheiden heißt, sich 
auf dessen jeweilige Kompetenz und Angebote festzulegen. Auf 
Wunsch und gegen Gebühren kann Ihnen das Abrechnungszen-
trum aber auch Ihren Lohn vor finanzieren und neben mehr freier 
Zeit zusätzlich finanzielle Flexibilität ermöglichen.

Risiko: Als Selbstabrechner:in sind Sie frei und unabhängig und 
 können alle Entscheidungen selbst treffen. Andererseits tragen 
Sie so auch das  gesamte Risiko im Hinblick auf Kürzungen und 
Absetzungen oder fehler hafte Rezept einreichungen. Um diese zu 
vermeiden, müssen Sie sich  besonders intensiv über gesetzliche 
Änderungen, Regularien etc. informieren. Auch für die Versicherung 
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der Rezepte, sowohl während der Lagerung bei Ihnen als auch 
beim Versand an die Krankenkassen, sind Sie verantwortlich.

Kosten: Übernehmen Sie die Abrechnung selbst, entfallen Ge-
bühren an  einen Dienstleister. Für die Direktabrechnung benöti-
gen Sie eine ent sprechende Software. Da können Sie günstige 
Lösungen finden, sollten aber vorab prüfen, wie umfangreich 
das jeweilige Programm ist. Vergleichen Sie: Wie viele Arbeits-
stunden müssen Sie investieren, um die Abrechnung selbst zu 
leisten? Zu berücksichtigen ist ebenfalls, dass die Rezepte bei 
 Beauftragung eines  Abrechnungsdienstleisters in der Regel vor 
Verlust bereits in den Räumen der Praxis und beim Versand zum 
Abrechnungszentrum versichert sind – damit ist auch das Risiko 
zum Beispiel bei Hochwasser, Brand oder Verlust eines  Paketes 
ab gedeckt. Der Vergleich von Abrechnungszentren und Preis-
Leistungs-Verhältnissen lohnt allemal. Ein  genauer Blick ist zu-
dem nötig, weil  manche Kosten intransparent sein können. Aller-
dings bieten Abrechnungs zentren auch attraktive Paketlösungen, 
von Rezept  ver sicherungen bis hin zu Sofortauszahlungen.
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Wichtige Faktoren im Fokus

Absetzungen: Ohne gründliche, nicht selten aufwändige Prüfung 
ist mit einigen Absetzungen zu rechnen. Von falschen Positions-
nummern über fehlerhafte, unvollständige oder ganz fehlende 
Diagnosegruppen bis hin zu beanstandeten Behandlungszeiten 
reichen die Gründe. Die Vermeidung von Absetzungen zählt zu 
den komplexesten Teilen der Abrechnung, bei denen ein  
genauer Blick besonders lohnt.

Zuzahlungen: Ca. 15 Prozent von Kürzungen durch Kostenträ-
ger betreffen die Zuzahlung. Dass die Zuzahlungen pünktlich 
erfolgen, ist leider nicht selbstverständlich. Das Forderungsma-
nagement von Zuzahlungen kostet viel Zeit, verursacht weitere 
Kosten und ist mit einigem Aufwand verbunden. Ob die Zahlun-
gen dann auch tatsächlich eingehen, muss besonders überwacht 
werden.

Nicht jede einzelne Abrechnung läuft gleich ab.  
Es gibt Sonderfälle, mit denen Sie oder Ihre 
Kolleg:innen  zurechtkommen müssen. 
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Privatliquidation: Das Forderungsmanagement ist ein sensibles 
Feld. Viele Patient:innen reagieren auf Mahnungen mit einem 
Praxiswechsel oder beschweren sich zumindest über die Mah-
nung direkt in der Praxis. Beide  Situationen sind kontraproduktiv. 
Ein Dienstleister kann Ihnen dabei helfen und viel Druck aus der 
 Situation nehmen. Professionelle  Privatliquidation ist für alle  
Beteiligten von Vorteil und sorgt für  klare, verständliche Abläufe.  
 
Mitarbeiter:innen in der Verantwortung: Mitarbeiter:innen mit 
dem notwendigen Abrechnungs wissen können Sie wesentlich 
entlasten.  Vermeiden Sie aber zu große Abhängigkeit: Ein krank-
heitsbedingter Ausfall oder gar die Kündigung eines auf die 
Abrechnung spezialisierten  Mitarbeiters oder einer Mitarbeiterin 
kann schwerwiegende  Folgen haben. Die Kosten sprechen nicht 
automatisch für die Selbstabrechnung, auch wenn bei dieser die 
Gebühren an einen Dienstleister entfallen. Ein Rechen beispiel: 
Bei einem angenommenen Verdienst eines Praxisangestellten 
von monatlich 2.500 Euro mit 160 Arbeitsstunden ergibt sich ein 
Stundenlohn von 15,63 Euro, bei 35 Prozent Lohnnebenkosten 
kommt man auf 21,09 Euro. 5 Minuten haben somit schon einen 
Wert von rund 1,76 Euro.

Sie haben die Wahl: Viele Faktoren spielen bei der Abrechnung 
eine Rolle. Es liegt in Ihrer Hand, welchen Weg Sie gehen wol-
len. Schauen Sie genau hin: Was können Sie selbst schaffen? Wo 
fühlen Sie sich sicher und kompetent? Was können Ihnen Dienst-
leister bieten? Finanzielle Fragen sind für Sie natürlich zentral. 
Aber wägen Sie auch ab, wie Sie Ihre Zeit nutzen wollen. Eventu-
ell ist die Büroarbeit rund um die Abrechnung für Sie genau das 
Richtige. Schließlich sind Sie es als Praxisinhaber:in gewohnt, 
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Kosten im Blick

Entscheidend ist für Praxisinhaber am Ende des Monats der Blick 
in die Bilanz. Was kostet weniger: die Selbstabrechnung oder die 
Zusammenarbeit mit dem Abrechnungszentrum? Für die Selbst-
abrechnung fällt dabei kein Honorar an. Die anfallende Arbeits-
zeit von Mitarbeitenden und Praxisinhaber selbst sollten bei der 
Rechnung aber nicht außen vor bleiben. Hinzu kommen Porto- 
und Versicherungskosten oder auch regelmäßige Fortbildungen 
in Abrechnungsfragen. Unser Rechenbeispiel stellt die Kosten 
transparent gegenüber:

Denn Ihr Tag hat nur 24 Stunden! 

unternehmerische Verantwortung zu übernehmen. Vielleicht 
möchten Sie Ihre Praxis aber lieber anders vorantreiben, als über 
Zahlen und Rechnungen zu sitzen – etwa mit der Kontaktpflege 
zu Ärzt:innen oder mit der Entwicklung gemeinsamer, innovati-
ver Angebote mit Sportver einen. Finden Sie für Ihre Praxis die 
passende Lösung bei der Abrechnung, damit sich Ihre wertvolle 
Arbeit auch wirklich lohnt.
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Beispielrechnung: Die Ergotherapiepraxis von Irene Müller hat 
im Jahr 480 Rezepte mit einem Umsatz von 140.000 €.

Positionen Kosten in € benötigte Arbeitszeit

Personalkosten  
(20 Stunden/Monat/25 €): 

· Prüfung und Sortierung Rezepte, 
· Bedruckung Rezepte,
·  Datenlieferung an Kostenträger 

Kuvertieren, Portieren, Vollständig-
keitskontrolle

6.000,00 € 30 Arbeitstage

Porto (inkl. Briefe an  
Kostenträger & Mahnungen)
   ·  12 Kostenträgerrechnungen/Monat 
      Porto: 3,95 €

568,80 €

Versand- und Verlustversicherung  
(0,1 % vom Rezeptwert)

140,00 €

Gesamt 6.708,80 € 30 Arbeitstage

Kosten Abrechnungszentrum  
bei einer Provision von 1,28 %

1.792,00 € 0 Arbeitstage für Sie

Ersparnis 4.916,80 € 25 Arbeitstage

Damit die Rechnung aufgeht: Welchen Wert hat Ihre  
Arbeitsleistung? Das Rechenbeispiel zeigt: Wer die Rechnung nur 
monetär aufmacht, untergräbt den Wert von Arbeitszeit und buch-
halterischem Aufwand. Auf geht die Kalkulation erst dann, wenn 
finanzielle Ressourcen und die eingebrachte Arbeitszeit samt  
anfallender Handgriffe gleichermaßen Berücksichtigung finden.  
Stellen Sie Ihre Rechnung auf und lassen Sie die Zahlen sprechen!
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Welches Modell  
passt zu Ihnen?
Machen Sie unseren Selbsttest

       Selbsttest: Was ist für Sie das Richtige? Fünf Fragen zur  
Abrechnung 

      Haben Sie die Zeit, die Abrechnung selbst zu machen?  
Prüfen Sie Ihren  Kalender gründlich, um die Zeitfenster 
für die  Abrechnung zu identifizieren.

 

 Wie wollen Sie Ihre Zeit nutzen? Lässt sich die Abrechnung   
 gut in Ihren Arbeitsalltag integrieren? Oder müssen Sie auf   
 etwas verzichten, das Ihnen ebenfalls wichtig ist?

 Fühlen Sie sich sicher genug für die Selbstabrechnung?  
 Ihre Buchhaltung und Ihr Controlling werden durch die    
 Selbstabrechnung anspruchsvoller, ebenso die Kontrolle   
 über Ihre Liquidität.

 Wo möchten Sie Geld sparen? Prüfen Sie: Rechnet es sich   
 langfristig, wenn Sie auf einen Dienstleister verzichten? 

 Kennen Sie Ihre Optionen? Verschaffen Sie sich einen 
 guten Überblick. Abrechnungszentrum ist nicht gleich    
 Abrechnungs zentrum. Für die Beantwortung der Frage, ob   
 Sie selbst abrechnen oder mit einem Dienstleister zusam  
 menarbeiten, sollten Sie die Angebotsvielfalt kennen.
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Sie wollen wissen, wie unser 
 Angebot für Sie aussieht? 
www.optica.de/abrechnung/
einfach-geschickt

Optica Abrechnungszentrum
Dr. Güldener GmbH

T 0711 99 373-2000
F 0711 99 373-2025

kundenservice@optica.de
optica.de

Marienstraße 10
70178 Stuttgart

Postfach 10 36 61
70031 Stuttgart

Stand: September 2023

http://www.optica.de/abrechnung/einfach-geschickt
http://www.optica.de/abrechnung/einfach-geschickt

